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A  

1 Veranlassung 

Anlass ist die Fortführung des 2012 begonnenen Verfahrens zum Bebauungsplan Nr. 398 

einhergehend die notwendige Betrachtung artenschutzrechtli-

cher Belange. 

Das Plangebiet umfasst einen Teil des ehemaligen Park-Krankenhauses Dösen. Es befindet 

sich westlich der Chemnitzer Straße zwischen dem Areal der Klinik für Forensische Psychiatrie 

im Norden und dem Gebiet der Haftanstalt im Süden. 

Städtebauliches Anliegen ist die Umwandlung des denkmalgeschützten Gebäude- und Gar-

tenbestandes des ehemaligen Klinikums in einen offenen, wohngenutzten Stadtteil, der die 

lokale Bau- und Nutzungsgeschichte des Ortes und die zeitgenössischen Ansprüche zukünf-

tigen Wohnens im Sinne eines städtischen, attraktiven Umfelds integriert. Das Bebauungskon-

zept sieht eine Integration der angestrebten baulichen Erweiterung im denkmalgeschützten 

Bestand des Plangebietes vor. Die vorhandene denkmalgeschützte Bebauung soll erhalten 

und durch Neubebauungen ergänzt werden. 

2 Ziele und Zwecke des Fachbeitrages 

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist im artenschutzfachlichen Beitrag zu prü-

fen, ob geschützte Tier- und/oder Pflanzenarten (hier: Europäische Vogelarten und Arten des 

Anhang IV der FFH-RL) durch das Vorhaben betroffen sind und ob dadurch die Schädigungs- 

oder Störungsverbote des § 44 BNatSchG erfüllt werden. 
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A  

3 Definition artenschutzrechtlich relevanter Arten 

Besonders geschützte Arten gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG: 

 Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 

 Europäische Vogelarten (hierzu zählen alle in Europa natürlich vorkommenden 

Vogelarten) 

 Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 BNatSchG 

aufgeführt sind 

Streng geschützte Arten gem. § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG: 

 Arten des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 

 Arten einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 2 BNatSchG 

Da eine Rechtsverordnung nach §§ 54 Abs. 1 und 2 BNatSchG bislang nicht rechtskräftig 

vorliegt, findet sie in diesem Fachbeitrag keine Anwendung. 

4 Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 

4.1 Verbote nach § 44 BNatSchG 

§ 44 BNatSchG - Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und 

Pflanzenarten 

(1) Es ist verboten, 

Nr. 1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören, 

Nr. 2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheb-

lich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungs-

zustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 
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Nr. 3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

Nr. 4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

(5) Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und 

Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde durch-

geführt werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, 

Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buch-

stabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche 

Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, 

liegt ein Verstoß gegen 

1.    das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-

trächtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 

Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei An-

wendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden 

kann, 

2.    das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Be-

schädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, 

wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 

auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Ent-

nahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt wer-

den und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 

3.    das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 

dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zu-

sammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für 

Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG 

aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte 

Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein 

Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor. 

(6) Die Zugriffs- und Besitzverbote gelten nicht für Handlungen zur Vorbereitung gesetzlich 

vorgeschriebener Prüfungen, die von fachkundigen Personen unter größtmöglicher Schonung 

der untersuchten Exemplare und der übrigen Tier- und Pflanzenwelt im notwendigen Umfang 

vorgenommen werden. Die Anzahl der verletzten oder getöteten Exemplare von europäischen 

Vogelarten und Arten der in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten 

Tierarten ist von der fachkundigen Person der für Naturschutz und Landschaftspflege zustän-

digen Behörde jährlich mitzuteilen. 
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4.2 Ausnahmen 

Die Ausnahmen von den Verboten des § 44 Abs.1 u. 2 BNatSchG sind in § 45 Abs.7 

BNatSchG geregelt. 

§ 45 BNatSchG - Ausnahmen; Ermächtigung zum Erlass von Rechtsverordnungen 

(7) Die nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden sowie 

im Fall des Verbringens aus dem Ausland das Bundesamt für Naturschutz können von den 

Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen.  

Nr. 5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-

schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind 

und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht 

Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter gehende Anforderungen enthält. Artikel 

16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 2009/147/EG sind 

zu beachten. Die Landesregierungen können Ausnahmen auch allgemein durch Rechtsver-

ordnung zulassen. Sie können die Ermächtigung nach Satz 4 durch Rechtsverordnung auf 

andere Landesbehörden übertragen. 

4.3 Befreiungen 

In § 67 BNatSchG heißt es: 

(2) Von den Verboten des § 33 Absatz 1 Satz 1 und des § 44 sowie von Geboten und Verboten 

im Sinne des § 32 Absatz 3 kann auf Antrag Befreiung gewährt werden, wenn die Durchfüh-

rung der Vorschriften im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung führen würde. 

(3) Die Befreiung kann mit Nebenbestimmungen versehen werden. § 15 Absatz 1 bis 4 und 

Absatz 6 sowie §17 Absatz 5 und 7 finden auch dann Anwendung, wenn kein Eingriff in Natur 

und Landschaft im Sinne des § 14 vorliegt. 

5 Methodik und Prüfablauf 

Bei dem Bebauungsplan handelt es sich um eine Überarbeitung bzw. Fortentwicklung des 

Bebauungsplans aus dem Jahre 2012. Im Zuge des damaligen 

Verfahrens wurde 2014 ein Gutachten zu Fledermäusen beauftragt und ein Artenschutzfach-

beitrag durch das Biotopmanagement Schonert erstellt. (Biotopmanagement Schonert, A., 
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2014) Die darin enthaltenen gutachterliche Erhebungen zu Brutvögeln und dem Eremiten wur-

den durch das Biotopmanagement Schonert selber durchgeführt. 

Im Zusammenhang mit den faunistischen Bestandserfassungen und auf Grundlage der Bio-

topstrukturen im Plangebiet erfolgte damals eine Auswahl der planungsrelevanten Arten und 

Artengruppen (siehe auch 8) in Abstimmung mit der Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz, 

Sachgebiet Naturschutzbehörde. In Folge dieser Vorauswahl wurde auf die Erfassung weiterer 

Arten verzichtet. Die Unterlagen wurden bei der Stadt Leipzig am 09.10.2014 eingereicht und 

durch das Amt für Umweltschutz, Abteilung Umweltvorsorge in Form einer Hausmitteilung 

Stellungnahme dazu bezogen. Hierbei wurden in Bezug auf das eingereichte Gutachten u. a. 

auf die Notwendigkeit eines Konkretisierungsbedarfes vorgesehener CEF-Maßnahmen hinge-

wiesen. 

Mit der Wiederaufnahme der Planungen 2016 fand am 03.08.16 eine erneute Abstimmung mit 

dem Amt für Umweltschutz statt, um ggf. veränderte Rahmenbedingungen seitens der Um-

weltbehörde in Erfahrung zu bringen. Im Zuge des Gespräches wurden die bis 2014 bereits 

durchgeführten Kartierungen durch die Stadt Leipzig als erneut verwendbar bestätigt. Zusätz-

lich wurde festgestellt, dass keine Maßnahmen für den (nicht vorgefundenen) Eremiten not-

wendig seien. Hinweise und Forderungen zur Untersuchung weitere Arten wurden nicht vor-

getragen. Die vorliegende artenschutzrechtliche Abhandlung basiert auf den Kartierungser-

gebnissen der bis zum Jahr 2014 durchgeführten Untersuchungen. Aus diesem entstammen 

die wesentlichen Aussagen zur Artenausstattung im Geltungsbereich. 

Der vorliegende Artenschutzfachbeitrag orientiert sich am Ablaufschema des Freistaates 

Sachsen.  
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Die Prüfung gliedert sich im vorliegenden Projekt wie folgt: 

1. Relevanzprüfung: 

 Abstimmung des zu kartierenden Artenspektrums mit der zuständigen 

Naturschutzbehörde. 

2. Bestandsaufnahme: 

 Erfassung der relevanten Artengruppen im UG oder Habitatpotenzialabschätzung. 

3. Prüfung der Betroffenheit: 

 Beschreibung der möglichen artenschutzrechtlichen Schädigungs- und Störungsverbote 

durch das geplante Vorhaben, unterschieden nach bau-, anlage- oder betriebsbedingten 

Wirkfaktoren, 

 Prüfung, ob für die relevanten Arten die spezifischen Verbotstatbestände voraussichtlich 

erfüllt werden können, 

 Entwicklung von notwendigen Vermeidungs-, Schutz- und vorgezogene Ausgleichs-

maßnahmen, die geeignet sind, spezielle Verbotstatbestände auszuschließen.  

4. Prüfung der Verbote nach § 44 BNatSchG: 

 Darstellung der relevanten Arten in Einzelartentabellen einschließlich Prüfung auf ein 

Eintreten der Verbotstatbestände unter Einbeziehung der Vermeidungs- und CEF-

Maßnahmen in Form von Prüflisten. 
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B  

6 Untersuchungsgebiet 

6.1 Abgrenzung 

Das Untersuchungsgebiet (UG) stellt den Geltungsbereich des Bebauungsplanes dar. Der 

rund 14,5 ha große Geltungsbereich des Bebauungsplans (B-  

befindet sich am südwestlichen Rand der Stadt Leipzig im Ortsteil Meusdorf.  

 

 

Abb. 1 Lage des UG (Sachsenatlas) 

6.2 Schutzgebiete im UG 

Der UG des Bebauungsplanes liegt außerhalb von Schutzgebieten nach BNatSchG. Westlich 

der Kleingärten, außerhalb des Geltungsbereiches, befindet sich eine Streuobstwiese, die 

nach § 21 SächsNatSchG als geschütztes Biotop erfasst ist. Südlich und westlich wird das UG 

vom Landschaftsschutzgebiet (LSG) Dölitz-Dösen umschlossen. 
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Abb. 2 lokale Schutzgebietskulisse (Sachsenatlas) 

6.3 Gesetzlich geschützte Biotope 

Im Plangebiet befinden sich gesetzlich geschützte Biotope gemäß § 21 SächsNatSchG. Dabei 

handelt es sich um 28 höhlenreiche Einzelbäume, die sich alle auf dem Flurstück 52/6 der 

Gemarkung Dösen befinden, sowie um eine Frischwiese (Quelle: Stadt Leipzig, Amt für Um-

weltschutz (AfU) vom 16.08.2017). 

LSG -  
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Abb. 3 nach § 21 SächsNatSchG geschützte Höhlenbäume im Geltungsbereich (Leipzig, 2014) 

6.4 Biotopausstattung im UG 

Im zentralen Bereich durchläuft eine extensiv gepflegte Offenlandfläche (Parterre) achsenartig 

den Geltungsbereich in Ost-Weg Richtung. In den hausnahen Bereichen sind Spontanbe-

wuchs, Hecken und gepflanzte Sträucher vorhanden.  

An der Chemnitzer Straße befindet sich ein Heizwerk der Wasserwerke Leipzig. Dessen Vor-

platz, ein ehemaliger Kohlenlagerplatz wird in den Geltungsbereich mit einbezogen. Dieser ist 

durch Versiegelung mit Betonplatten, technischen Anlagen, Schächten und zahlreiche teils mit 

Altgrasbeständen und Sträuchern überwachsene Ablagerungen aus Beton, Sanden, Ziegel-

bruch und Altstoffen geprägt. Der versiegelte Bereich wird wiederum von Bäumen jüngeren 

bis mittleren Alters gesäumt. 
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Der UG weist mit 857 Bäumen einen ausgesprochen hohen Baumbestand auf. Dieser setzt 

sich aus dem Bestand im zentralen gründerzeitlich geprägten Bereich und den Bäumen aus 

der nordwestlichen gartenähnlichen Nutzung sowie dem südlichen Spontanbewuchs des Alt-

standortes zusammen. Der Baumbestand setzt sich zusammen aus: Esche, Roteiche, Spitz-

Ahorn, Spitz-Ahorn, Rot-Buche, Zierkirsche, Spitz-Ahorn, Linde, Spitz-Ahorn, Linde, Spitz-

Ahorn, Linde. Der Strauchbestand ist maximal 40 bis 50 Jahre alt und besteht aus überwie-

gend schattenverträglichen Arten wie Schneebeere, Spierstrauch, Kirschlorbeer, Wacholder 

und einigen Rhododendren, die den Baumbestand ergänzen. Die strauchartigen Gehölze sind 

nicht der Entstehungszeit der Anlage oder der großen Umgestaltung in den 1930er Jahren 

zuzuordnen. Im südlichen Abschnitt sind Sträucher aus Sukzession vorhanden. 

7 Art und Umfang des Bauvorhabens 

7.1 Bebauungskonzept 

Die vorhandene denkmalgeschützte Bebauung soll weitgehend erhalten und durch Neubauten 

ergänzt werden. Dazu werden im Plangebiet einzelne Gebäude und Anbauten, die nicht dem 

historischen Gesamtensemble entsprechen, zurückgebaut. Diese werden entweder durch 

neue, sich an die vorhandene, historische Bebauung anpassende Gebäude, ersetzt oder er-

gänzt. Weiterhin ist eine Bebauung der brach liegenden Fläche gegenüber dem Heizkraftwerk 

der Stadtwerke mit 6 Häusern und die Bebauung einer Bungalowfläche mit 3 Häusern im Nord-

westen vorgesehen. Im südöstlichen Teil des Geltungsbereiches ist ein Kitastandort zur De-

ckung des absehbaren zusätzlichen Bedarfs an Kindertagesstätten vorgesehen. 
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Abb. 4 Zielstellung mit Baumbestand und Neupflanzungen Masterplan (seecon Ingenieure Leipzig, 2018) 

7.2 Bebauungsplan 

Mit Hilfe der verbindlichen Bauleitplanung können die zukünftigen Nutzungsmöglichkeiten pla-

nungsrechtlich festgelegt werden. Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens können potenzielle 

Konflikte zwischen den Nutzungen innerhalb und außerhalb des Gebietes ermittelt und unzu-

lässige Beeinträchtigungen vermieden werden.  
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Inhalte des Entwurfes des Bebauungsplanes sind: 

a) Festsetzung für allgemeine Wohngebiete mit einer Gesamtgröße von rund 11,32 ha, 

b) Festsetzung der Grundflächenzahlen (GRZ) von 0,4 in den WA 1 und WA 7 bis WA 10 

(Überschreitungen sind zulässig) mit einer zulässigen Grundfläche von insgesamt 0,99 ha, 

c) Festsetzung der zulässigen Grundfläche der oberirdischen Gebäude in den WA 2 bis WA 6 

mit insgesamt 2,16 ha, 

d) aus b) und c) ergibt sich eine zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 Abs. 2 BauNVO von 

insgesamt rund 3,15 ha, davon 1,85 ha für vorhandene und auch weiterhin bestehen bleiben-

de bauliche Anlagen, 

e) Festsetzung einer Fläche für ein III-geschossiges Parkdeck mit einer Grundfläche von rund 

0,42 ha Größe, 

f) Festsetzung von Flächen für nicht mit Gebäuden überbaute Tiefgaragen mit einer Grundflä-

che von insgesamt rund 0,93 ha, 

g) Festsetzung von Flächen für oberirdische Stellplätze oder Garagen auf rund 0,15 ha, 

h) Festsetzung öffentlicher Straßenverkehrsflächen auf rund 1,55 ha, 

i) Festsetzung privater Grünflächen mit insgesamt rund 1,81 ha 

j) Festsetzung von Flächen für die Erhaltung oder zum Anpflanzen von Bäumen auf rund 0,29 

ha, 

k) sonstige Festsetzung zur Grünordnung auf Flächen und an Gebäuden, 

l) Festsetzung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Na-

tur und Landschaft sowie zum Artenschutz, 

m) Festsetzungen zum passiven Lärmschutz an Gebäuden. 

Die Bereiche nördlich und südlich des zentral im Gebiet gelegenen zentralen Parterres werden 

als allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt und sollen dem Wohnen vorbehalten sein. Die 

Wohngebiete umfassen die denkmalgeschützten Bestände einschließlich der beabsichtigten 

Ergänzungsbauten wie auch Gebiete außerhalb des denkmalgeschützten Areals an der 

Chemnitzer Straße sowie westlich des bestehenden Heizwerks an der Chemnitzer Straße.  

7.3 Rückbau 

Im Plangebiet werden mehrere Gebäude abgerissen. Darüber hinaus werden etwa 20.000 m² 

Fläche entsiegelt. 
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7.4 Baumfällungen 

Etwa 300 Bäume des vorhandenen Baumbestandes (ca. 850) müssen im Geltungsbereich 

gefällt werden. Gründe sind hierbei vorgeschriebene Feuerwehrzufahrten und -aufstellflächen, 

Leitungstrassen sowie die Instandsetzung des Straßennetzes. Darüber hinaus besteht die 

Notwendigkeit der Verkehrssicherung bei abgängigen Bäumen. Zum Erhalt des historisch be-

gründeten Charakters der Anlage werden 280 Bäume nachgepflanzt werden. 

Von den 28 höhlenreichen Einzelbäumen müssen 5 Exemplare gefällt werden. Bei zwei der 

Biotopbäume wurde am 26.01.2018 festgestellt, dass eine akute Gefährdung für die Verkehrs-

sicherung darstellen und diese sogar dringend gefällt werden mussten. Es handelte sich dabei 

um die Nr. 33017E (hohler Stamm) und Nr. 33001E (vollständig abgestorben). Für die umge-

hend zu fällenden Bäume reichte am 02.02.2018 der Vorhabenträger beim Amt für Umwelt-

schutz der Stadt Leipzig einen Antrag auf Fällgenehmigung ein. Dem Antrag wurde mit einem 

Bescheid zur Befreiung am 20.02.2018 durch die Stadt Leipzig stattgegeben, mit den Auflagen 

jeweils 2 Fledermausflachkästen und Blaumeisten-Nistkästen bis zum 14.04.2018 aufzuhän-

gen sowie die Aufschichtung einer Totholzpyramide bzw. alternativ eines Totholzhaufens ver-

anlasst. Die Bäume wurden vor der Fällung auf Fledermäuse und Brutvögel hin untersucht und 

am 04.04.2018 zu einem Stapel im südwestlichen Randbereich des UG aufgeschichtet. 
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C  

8 Relevanzprüfung 

Für das Stadtgebiet von Leipzig ist das aktuelle Vorkommen (Nachweise seit 2000) von etwa 

40 Tierarten (jedoch keiner Pflanzenart) des FFH-Anhang IV bekannt bzw. ist deren Vorkom-

men im 297 km² großen Stadtgebiet derzeit nicht auszuschließen (z. B. weil diese Arten im 

Umland aktuell vorkommen). Dabei handelt es sich um folgende Arten (Stadt Leipzig, Amt für 

Umweltschutz, 2015), (Grosse, 2009), (Stadt Leipzig, Amt für Umweltschutz, 

Naturschutzbehörde, 2015):  

 Fledermäuse: Mops-, Breitflügel-, Bechstein-, Teich-, Wasser-, Fransen-, Rauhaut-, 

Zwerg-, Mücken-, Zweifarb-, Große und Kleine Bartfledermaus, Braunes und Graues 

Langohr, Großes Mausohr, Großer und Kleiner Abendsegler 

 Säugetiere (ohne Fledermäuse): Fischotter, Biber, Haselmaus, Feldhamster, Wolf, nach 

neuesten Erkenntnissen auch die Wildkatze 

 Amphibien: Rotbauchunke, Kreuz-, Wechsel-, Knoblauchkröte, Laub-, Moor-, Spring- u. 

Kleiner Wasserfrosch, Kammmolch 

 Libellen: Asiatische Keiljungfer, Grüne Flussjungfer, Moosjungfer, Zierliche Moosjungfer, 

Große Moosjungfer 

 Schmetterlinge: Maivogel, Nachtkerzenschwärmer, Dunkler Wiesenknopf-

Ameisenbläuling, Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling  

 Käfer: Eremit/Juchtenkäfer, Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer, Breitrand  

 Brutvögel: keine Eingrenzung 

 Reptilien: Zauneidechse, Glattnatter/Schlingnatter, Europäische Sumpfschildkröte 

Im Geltungsbereich befinden sich keine Fließ- oder Stillgewässer, welche auf ein Vorkommen 

wasserbewohnender Insekten oder laichender Amphibien hindeuten würden. 

Gemäß mehreren vorangegangenen Rückmeldungen und Abstimmungen mit der Stadt 

Leipzig AfU, Sachgebiet Naturschutzbehörde in den Jahren 2011 und 2013 wurde das Spekt-

rum an Artengruppen auf folgende Untersuchungen eingegrenzt: 

 Gehölzbestandserfassung (Höhlenbäume und Höhlenbrütende Vogelarten) 

 Brutvogelkartierung 

 Fledermauserfassung 

 Erfassung Eremit 
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Daraufhin wurden 2014 folgende Artengruppen im UG untersucht (Biotopmanagement 

Schonert, A., 2014): 

 Fledermäuse 

 Brutvögel 

 Eremit 

In einer erneuten Abstimmung mit dem Amt für Umwelt 2016 wurde der artenschutzfachlich 

zu bearbeitende Umfang seitens der Stadt ohne Ergänzungen bestätigt. Es sind demzufolge 

keine weiteren Kartierungen notwendig. Die bestehenden Kartierungen (Fledermäuse, Vögel, 

Eremit) behalten ihre Gültigkeit. Für den Eremit sind gemäß den Abstimmungen vom 03.08.16 

keine Maßnahmen erforderlich. (seecon, 2016) 

9 Artausstattung im UG 

9.1 Fledermäuse 

Im Zeitraum von Dezember 2013 bis Juli 2014 fanden insgesamt 7 Begehungen zur Erfassung 

der Fledermausfauna statt, darunter drei Begehungen zur Untersuchung der Gebäude D1; D2; 

D3; D4; D5; D8; (A5; A6; A7; B5; B6; B7). Bäume wurden auf Quartierstrukturen untersucht 

und vier Begehungen mit dem Detektor (25.04., 21.05., 02.07. und 07.07.2014) zur Feststel-

lung der Fledermausaktivitäten durchgeführt. Die Detektorbegehungen erfolgten über den ge-

samten Nachtzeitraum von 19.00 bis 4.00 Uhr. 

Zu folgenden Arten gelangen Nachweise mittels Detektor: Breitflügelfledermaus, Kleiner 

Abendsegler, Großer Abendsegler, Rauhautfledermaus, Zwergfledermaus. 

Im Keller des Hauses A5 wurde ein Individuum der Gattung Plecotus spec. angetroffen. Alle 

Gebäude wurden für Winterquartiersnutzungen als ungeeignet eingeschätzt.  

In den Gebäuden D2 und D4 (B5 und B6) fanden sich nur vereinzelt ältere Kotspuren. Auf 

Grund der bisherigen Nutzung und des Ausbaus der Gebäude waren auf dem Dachboden und 

im Kellerbereich keine Spuren oder optimale Bedingungen aufzufinden. 

Auf den Dachböden wurden keine Anzeichen auf Besiedlungen festgestellt. Bei der Kontrolle 

von Jalousiekästen wurden in den Häusern D5 und D8 (ehemals A7 und B7) Kotplätze gefun-

den. Am 17.12.2013 wurde auf einer Fensteraußenbank am Gebäude D3 (ehemals A 6) ver-

einzelt Kot der Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) vorgefunden. Die Kotstelle an Haus 

D8 (B7) könnte der Menge nach auf ein Wochenstuben-Quartier hindeuten. 

Die Untersuchung von Totholz sowie von Baumhöhlen und -spalten erbrachten keine Hinweise 

auf Quartiersnutzungen. 
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Angesichts der sporadischen Nachweise und nach Einschätzung der Gutachter sind die Be-

dingungen für Fledermäuse in den untersuchten Gebäuden ungünstig. Vorhandene Nach-

weise deuten auf nur kurzweilige Nutzungen einzelner Individuen. Der Verdachtsfall einer Wo-

chenstube wurde nicht sicher belegt. 

9.2 Brutvögel 

Die Erfassungen zu Brutvögeln sind Bestandteil des vorangegangenen Artenschutzfachbei-

trages aus dem Jahr 2014 (Biotopmanagement Schonert, A., 2014). 

Zur Ermittlung des Brutvogelartenspektrums erfolgten Erfassungen zu in nachfolgender Ta-

belle aufgeführten Terminen. Dabei wurden hochgelegene Strukturen von Gebäuden, wie un-

ter Dachvorsprüngen, Löcher in Jalousiekästen usw. mittels Fernglas auf Kotspuren abge-

sucht und aus- oder einfliegender Tiere an den Gebäuden beobachtet. Es erfolgte zudem eine 

Begehung zur Erfassung gebäudebewohnender Brutvogelarten. 

Tab. 1 Erfassungstermine (Biotopmanagement Schonert, A., 2014) 

Datum  Zeit  Witterungsbedingungen 

25.03.2014 06:00-10:00 Uhr 6-12°C, bedeckt bis stark bewölkt, teils Sonne, Graupelschauer, 
Wind schwach NW 

08.04.2014 06:00-11:00 Uhr 13-14°C, bewölkt bis stark bewölkt, etwas Sonne, Schauer, Wind 
schwach W 

30.04.2014 05:00-10:00 Uhr 8-20°C, wolkenlos bis heiter; sonnig, windstill 

14.05.2014 05:30-09:30 Uhr 8°C, locker bewölkt, Wind mäßig NW 

27.05.2014 05:00-10:00 Uhr 14-17°C, bewölkt, Wind schwach 

03.06.2014 05:00-09:30 Uhr 12-16°C, sonnig bis locker bewölkt, windstill 

25.06.2014 18:00-22:00 Uhr 13-16°C, leichte Bewölkung, Wind schwach SW 

07.07.2014 18:00-22:00 Uhr 24°C, bedeckt, Wind schwach 

 

Zu folgenden Vogelarten wurden Brutnachweise erbracht: 

Ringeltaube, Kuckuck, Mauersegler, Grünspecht, Buntspecht, Elster, Eichelhäher, Hybrid-

krähe, Blaumeise, Kohlmeise, Schwanzmeise, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, Gartengrasmü-

cke, Sommergoldhähnchen, Kleiber, Waldbaumläufer, Gartenbaumläufer, Zaunkönig, Star, 

Amsel, Singdrossel, Rotkehlchen, Nachtigall, Hausrotschwanz, Gartenrotschwanz, Hecken-

braunelle, Haussperling, Bachstelze, Buchfink, Kernbeißer, Girlitz, Grünfink. 

Von den vorgefundenen Arten ist der Grünspecht (fett markiert) als einziger Brutvogel nach 

BNatSchG streng geschützt.  
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Zur verbesserten Handhabe werden die brütenden Arten in folgende Kategorien unterteilt: 

 Gebäude-/Anlagenbrüter: Hausrotschwanz, Haussperling, Mauersegler, Bachstelze 

 Baumhöhlenbrüter: Gartenrotschwanz, Grünspecht, Buntspecht, Blau- und Kohlmeise, 

Wald- und Gartenbaumläufer, Star, Kleiber 

 Freibrüter Gebüsch: Sommergoldhähnchen, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, 

Gartengrasmücke, Zaunkönig, Amsel, Rotkehlchen, Nachtigall, Heckenbraunelle  

 Baumkronenbrüter: Ringeltaube, Elster, Eichelhäher, Hybridkrähe, Schwanzmeise, 

Singdrossel, Buchfink, Kernbeißer, Girlitz, Grünfink 

Besondere Aufmerksamkeit ist aufgrund zahlreicher Niststättennachweise den Gebäudebrü-

tern zu schenken. 

Im Zuge der Kartierungen wurden 120 Brutpaare sowie 100 genutzte Quartiere von Mauer-

seglern festgestellt. 

Im UG wurden 13 Brutstandorte des Hausrotschwanzes und 5 Brutstandorte des Haussper-

lings festgestellt. 

 

Abb. 5 Anzahl der nachgewiesenen Brutplätze von Mauerseglern (Biotopmanagement Schonert, A., 

2014). 

 

  
   aus datenschutzrechtlichen Gründen ausgeblendet
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Abb. 6 Nachgewiesene Brutplätze Hausrotschwänze ( (Biotopmanagement Schonert, A., 2014) 

 

Abb. 7 Anzahl der nachgewiesenen Brutplätze von Haussperlingen (Biotopmanagement Schonert, A., 

2014). 

  
   aus datenschutzrechtlichen Gründen ausgeblendet
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Für folgende weitere Brutvogelarten wurde der UG als Nahrungsraum festgestellt: 

Habicht, Sperber, Rotmilan, Schwarzmilan, Mäusebussard, Turmfalke, Waldkauz, Straßen-

taube, Wacholderdrossel. 

Die Greifvögel Habicht und Sperber wurden nur vereinzelt beobachtet, die Milanarten überflo-

gen das Gebiet, sodass mit einer Nahrungsaufnahme zu rechnen ist. Rauchschwalbe und 

Mehlschwalbe jagten im Luftraum über dem Plangebiet. Der Mäusebussard nutzte das Plan-

gebiet dagegen regelmäßig. 

9.3 Eremit 

Die aufgrund ihres markanten Geruches auch als Juchtenkäfer genannte Art bewohnt den 

Mulm absterbender, stehender Bäume in lichten, besonnten Standorten. Im Zuge der im Jahr 

2014 durchgeführten Kartierungen wurden am 28.07.2014 die Bäume im UG auf Besatz durch 

den Eremit untersucht. Dazu wurden alle größeren Baumhöhlen, auch in größerer Höhe, auf 

Anzeichen der Anwesenheit, wie Kotpillen, Chitinreste o. ä. geprüft.  

Es wurden keine Hinweise auf die Besiedlung von Bäumen des UGs durch den Eremit gefun-

den. Möglicherweise geeignete Baumhöhlen sind offenbar meist zu jung, auch fehlt oft die 

nötige Humidität. 

10 Betroffenheitsabschätzung und 

Maßnahmenplanung 

10.1 Fledermausarten 

Betroffenheitsabschätzung 

Betroffenheiten von Fledermäusen können sich allen voran durch Zugriffe auf ihre Quartiere 

im Zuge der Abriss- und Sanierungsmaßnahmen ergeben. 

Tab. 2 Betroffenheitsabschätzung Fledermausarten 

Mögliche Betroffenheit Verbotstatbestand nach § 44 BNatSchG (1) 

Tötung durch Einmauern, Verspachteln bei Sanie-
rungsarbeiten, Verschütten im Zuge von Abrissarbeiten 

Tötungsverbot, Satz 1 

Störungen von möglicherweise vorhandenen Wochen-
stuben oder in Winterquartieren 

Störungsverbot, Satz 2 
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Mögliche Betroffenheit Verbotstatbestand nach § 44 BNatSchG (1) 

Beseitigung, Verschluss, Schädigung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten, Beseitigung bewohnter Spal-
tenquartiere, Holzverkleidungen, Jalousiekästen 

Schädigungsverbot von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten, Satz 3 

 

Aus den möglichen Betroffenheiten leiten sich folgende Erfordernisse ab um das Eintreten der 

Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu umgehen. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Die unmittelbare Schädigung von Individuen in ihren Sommerlebensräumen und Wochenstu-

ben muss durch eine Voruntersuchung unmittelbar vor Abriss- und Sanierungsarbeiten wei-

testgehend ausgeschlossen werden. Hierzu muss vor den Abrissmaßnahmen und vor den 

Sanierungen der Gebäudebestand auf vorhandene Quartierpotenziale, auf Spuren von Be-

siedlungen und im Bedarfsfall auf Besatz durch Ausflugbeobachtungen untersucht werden. In 

Gebäuden mit eingeschätztem hohem Quartierpotenzial auch geringem Nachweiswahrschein-

lichkeit (Unübersichtlichkeit, Einsturzgefahr, Ablagerungen in welchen Kot nicht nachweisbar 

ist) können dazu in den Aktivitätszeiten von Fledermäusen bioakustische Aus- und Einflugbe-

obachtungen unterstützend durchgeführt werden. Hierbei sollten alle Gebäudeseiten pro Ge-

bäudeseite mittels Bat-Detektoren oder ggf. ausreichend Personal untersucht werden. Bei 

dem Beginn von Bauarbeiten in der Winterruhe von Fledermäusen (Dezember bis Februar) 

sind alle quartierhöffigen, frostfreien Keller und Schächte auf Vorkommen zu untersuchen. 

Gebäudeuntersuchung Fledermäuse 

Umfängliche Einschätzung der Sommer-, Zwischen- und Winterquartierpotenziale. Suche 
nach Spuren innerhalb der Gebäude, detektorgestützte Ausflugkontrollen vor Baubeginn, 
zwischen Mai und Oktober. Suche nach besetzten Winterquartieren vor Baubeginn zwi-
schen Dezember und Februar. 

Im Falle von Funden sind Folgemaßnahmen mit der unteren Naturschutzbehörde abzustim-
men. Für ggf. beseitigte genutzte Quartiere ist ein dauerhafter Ausgleich in Form von Kas-
tenquartieren in einem Verhältnis 1:3 an und in benachbarte, geeignete Gebäude anzubrin-
gen. 

Nicht erreichbare als potenziell eingeschätzte Quartiere an Fassaden sollen nach Aufstellen 

der Baugerüste eingehend durch eine ökologische Baubegleitung (öBB) untersucht werden.  

öBB Fledermäuse 

Mit Aufstellen der Gerüste sind zwischen März und November die Fassaden auf einen mög-
lichen Besatz auf Fledermäuse zu untersuchen. 



B-Plan Nr. 398 Parkstadt Dösen                                                          Artenschutzfachbeitrag      

 

Seite 26 seecon Ingenieure 02.10.2018 

Im Falle von Funden sind Folgemaßnahmen mit der unteren Naturschutzbehörde abzustim-
men. Für ggf. beseitigte genutzte Quartiere ist ein dauerhafter Ausgleich in Form von Kas-
tenquartieren in einem Verhältnis 1:3 an geeignete Gebäude anzubringen. 

Die Ausschlusszeit für Baumfällungen in den Monaten März bis September gemäß § 39 (5) 

Nr. 2 BNatSchG wird eingehalten, so dass Betroffenheiten baumhöhlenbewohnender Tiere im 

Sommer ausgeschlossen werden können. Zum Ausschluss einer Betroffenheit von Tieren, 

welche in Baumhöhlen überwintern oder im Falle außerordentlicher Fällungen, wird eine Fäll-

begleitung installiert, welche unmittelbar vor den Fällungen alle Höhlenbäume auf Besatz hin 

überprüft. 

Untersuchung von Höhlenbäumen 

Vor den Fällungen von Höhlenbäumen erfolgen Untersuchungen auf Besatz mit anschlie-
ßendem Verschluss von ungenutzten potenziellen Quartieren. Beim Vorfinden von besetz-
ten Quartieren sind Folgemaßnahmen mit der uNB abzustimmen. 

Besetzte Quartiere werden mit Hilfe von künstlichen Quartierhilfen in einem Verhältnis von 
1:3 ersetzt. 

Störungen der nächtlichen Jagdaktivitäten der durchgehend streng geschützten Fledermaus-

arten sind durch Ausschluss von Bauarbeiten in der Dämmerung und des Nachts vermeidbar.  

Nächtliche Bauruhe 

Bauruhe während der Dämmerung und des Nachts. Verzicht auf nächtliche Ausleuchtung 
der Bau-stelle. 

Für den Verdacht einer Wochenstube an Haus D8 (B7) ist bereits ein Quartierskasten als CEF-

Maßnahme aufgehängt worden. (Biotopmanagement Schonert, A., 2014)  

Für die an den Jalousiekästen der Häuser D5, D8 aktuell nachgewiesenen Kotplätze (Hang-

plätze) ist ebenfalls die Gewährleistung der räumlichen Funktionsfähigkeit des UG notwendig. 

Auf dem Gelände wurde dazu ein weiterer einfacher Fassadenflachkasten installiert.  

Darüber hinaus gehende Kompensations-Maßnahmen werden erst im Zusammenhang mit 

Nachweisen im Rahmen der Voruntersuchungen durch die öBB/Gutachter durchgeführt. In-

tensive Untersuchungen weit vor Beginn der Baumaßnahmen werden als nicht zielführend 

erachtet, weil in verstreichenden Zeiten ein Neu-Zuzug in Quartiere von statten gehen kann 

oder sich der tatsächliche Baubeginn in ungünstigere Untersuchungszeiten verschieben kann. 

Die Voruntersuchungen vor Baubeginn sollten deswegen in engen Bezug zum tatsächlichen 

Baubeginn gesetzt werden. Da eine Baustaffelung vorgesehen ist, erfolgen die vorangehen-

den Untersuchungen ebenfalls gestaffelt entsprechend der jeweiligen Bauabschnitte.  

Ein ggf. im Zuge der Untersuchungen notwendig werdendes Angebot für Wochenstuben kann 

durch eine Bereitstellung und fledermausgerechte Einrichtung von Dachböden oder südexpo-

niert hinterlüfteten Fassadenverkleidungen erhöht werden. (Schmidt, 2014) 
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10.2 Avifauna 

Betroffenheitsabschätzung 

Tab. 3 Betroffenheitsabschätzung Avifauna 

Mögliche Betroffenheit Verbotstatbestand nach § 44 BNatSchG (1) 

Gebäudebrüter, Höhlenbrüter, Freibrüter Bäume und 
Sträucher: Tötung durch Einmauern, Nestentnahmen 
u.a. 

Tötungsverbot, Satz 1 

Baumfällungen, allg. Baubetrieb in Höhlennähe: Stö-
rung besonders geschützter europäischer Vogelarten 
während der Brutzeit  

Störungsverbot, Satz 2 

Gebäude- und Höhlenbrüter: Schädigung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten durch Beseitigung wie-
derkehrend genutzter Niststätten 

Schädigungsverbot von Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten, Satz 3 

 

10.2.1 Gebäudebrüter 

Besondere Aufmerksamkeit kommt angesichts des Vorhabencharakters den Gebäudebrütern 

zu. Diese können durch direkte Zugriffe auf ihre Brutplätze unmittelbar betroffen sein. Eine 

Betroffenheit des Hausrotschwanzes, des Haussperlings sowie des Mauerseglers würde ins-

besondere mit einem Beginn der Bauarbeiten während der Brutzeit einhergehen, womit die 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG ausgelöst werden können. Die gründerzeitliche 

Bauweise stellt ein Alleinstellungsmerkmal im Gebiet entlang der Chemnitzer Straße für Ge-

bäudebrüter dar. In der näheren Umgebung existieren keine weiteren für Mauersegler und 

Hausrotschwanz so günstig ausgestatteten Bauwerke. 

Hinsichtlich der Nutzung des UGs durch Nahrungsgäste, insbesondere der Arten des Anhang 

I der VSR (Rotmilan, Schwarzmilan) sowie darüber hinaus streng geschützter Arten nach 

BNatSchG (Habicht, Waldkauz, Turmfalke und Sperber) wird während der Baumaßnahmen 

von keinen Beeinträchtigungen benachbarter Populationen infolge von Beschränkung der 

Nutzbarkeit im UG ausgegangen. In den angrenzenden Flächen zum UG befinden sich aus-

reichend Nahrungsstätten für die Arten. Während Bauruhephasen steht der UG mindestens in 

den ruhenden Abschnitten als Nahrungsraum zur Verfügung. 

10.2.1.1 Vermeidungsmaßnahmen Gebäudebrüter 

Alle Gebäude des jeweilig zu sanierenden Bauabschnittes werden noch vor Beginn der Brut-

zeit, vor Ende Februar eingerüstet und mit Vogelschutznetzen oder Planen abgehängt. Die 

Baugerüste werden die gesamte Brutzeit über, unabhängig vom tatsächlichen Baubeginn an 
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den Gebäuden vorgehalten. Die Netze sind durch die öBB regelmäßig vor und während dem 

Bauablauf auf Lücken oder verfangene Tiere zu kontrollieren. Es werden die Gebäude auf 

etwaige unvorhergesehene Bruten kontrolliert. 

Vergrämung von Gebäudebrütern 

Das Einrüsten der Gebäude erfolgt in der jeweiligen Bauperiode noch vor Beginn der Brut-
zeit. Die Baugerüste werden mit vogelsicheren Netzen oder Planen vollständig abgehängt, 
um eine Besiedlung durch Gebäudebrüter während der Bauzeit zu verhindern. Die Abde-
ckungen sind regelmäßig durch die öBB zu überprüfen. Die Durchführung wird durch die 
öBB protokolliert und der Naturschutzbehörde übermittelt.  

Durch die öBB erfolgt mit dem Aufbau von Gerüsten vor der Brutzeit der Verschluss von po-

tenziellen Quartieren, das Abhängen von Gerüsten mit Netzen und weitere Vergrämungsmaß-

nahmen. Auch ist die Installation von Nistkästen an Gerüste bei längeren Bauphasen über die 

Brutzeit denkbar. 

Während der Brutzeit sind die Gebäude zusätzlich auf mögliche spontane Ansiedlungen durch 

Vögel hin zu überprüfen, um möglicherweise unerwartet verbliebene Restrisiken auszuschlie-

ßen. Beim Auffinden von flugunfähigen Tieren und besetzten Niststätten sind die Arbeiten am 

betreffenden Ort sofort einzustellen und Folgemaßnahmen mit der unteren Naturschutzbe-

hörde abzustimmen.  

öBB  Avifauna 

Vor Beginn der Brutzeit sind Vergrämungsmaßnahmen durchzuführen und zu veranlassen, 
um eine Besiedlung von potenziellen Nistplätzen im Sanierungsbereich zu unterbinden. 
Während der Bau- und Brutzeit sind die eingerüsteten Gebäude auf mögliche spontane An-
siedlungen hin zu überprüfen. Beim Auffinden von flugunfähigen Tieren und Niststätten sind 
die Arbeiten am betreffenden Ort sofort einzustellen und Folgemaßnahmen mit der unteren 
Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Über eine Baustaffelung kann ein Verlust des räumlichen Funktionszusammenhanges über 

die Bauzeit minimiert werden. In Zusammenspiel mit CEF-Maßnahmen und der Neuschaffung 

eines Quartierangebotes an bereits erneuerten bzw. noch vorhandenen Gebäuden (Nischen, 

Bruthöhlen, Spalten) kann die Lebensraumnutzung auch über die Bauzeit im Geltungsbereich 

erhalten werden. 

Baustaffelung 

Die Baumaßnahmen werden in mehreren gestaffelten räumlichen und zeitlich versetzten 
Abschnitten durchgeführt. 

 

Die vorgesehene räumliche und zeitliche Einteilung der Bauabschnitte ist in Anlage 1 darge-

stellt. Innerhalb der Baufelder unterscheidet sich der Beginn der Bauarbeiten zusätzlich. 
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10.2.1.2 Kompensationsmaßnahmen Gebäudebrüter 

Angesichts der hohen Zahlen an Gebäuderbrütern im UG wurde im Frühjahr 2017 ein Orni-

thologe beauftragt um geeignete Standorte für das Aufhängen von Nistkästen und die Integra-

tion von Niststätten in die Bausubstanz zu ermitteln. (Meister, 2017)  

Die Anzahl der erfassten Standorte übersteigt den tatsächlichen Bedarf an Niststätten, um 

während des Bauablaufes ggf. auf funktionsfähige Alternativstandorte ausweichen zu können. 

Der umfängliche Ersatz an Niststätten für Gebäudebrüter wird damit begründet, dass sich im 

Gegensatz zum Habitatangebot für Baumhöhlen- und Freibrüter im Umfeld des Geltungsbe-

reiches kaum gleichartige Gebäudestrukturen befinden. Im Folgenden werden die erforderli-

chen Maßnahmen zur Gewährleistung der ökologischen Funktion für die Brutvogelarten im UG 

angeführt. 

Gebäudeintegrierte Nisthilfen 

Die Bausubstanz soll für die Nutzung durch Hausrotschwanz und Haussperling nach der 

Fertigstellung der Baumaßnahmen eine ausreichende Anzahl an Fortpflanzungsstätten auf-

weisen. Zur Herstellung eines entsprechenden dauerhaften Nistplatz-Angebotes werden Ni-

schen in die erneuerte Bausubstanz eingebracht. In Zusammenhang mit der Baustaffelung 

werden so stets neu geschaffene Quartierhilfen im UG in bereits sanierten Bauabschnitten 

bereitgestellt. 

Kompensation Hausrotschwanz/Haussperling 

Pro Gebäude ist mindestens eine Nische mit den Mindestmaßen 18 x 18 x 18 cm einzubrin-
gen. Alternativ dazu können Fassaden-Einbausteine verwendet werden. 

Die Niststätten sind entsprechend der Standortvorschläge in geeignete Bereiche in mindes-
tens 2,5 m über GOK konstruktiv einzubeziehen. 

Niststätten des Mauerseglers sind häufig unterhalb von Traufbereichen in Hohlräumen in gro-

ßen Gebäudehöhen auffindbar. Dem entsprechend werden nach Abschluss der Sanierungs-

arbeiten am Gebäudebestand künstliche Brutplatzangebote unterhalb der Dachtraufen instal-

liert. Für die Tiere muss dabei ein freier Anflug gewährleistet sein. Dieser entsteht zwangs-

weise auch dadurch, dass der Baumbestand an den Südseiten der Gebäude aufgrund von 

Feuerwehrzufahrten und Leitungstrassen zurückgenommen wird. Um Unwägbarkeiten wie z. 

B. Vergrößerungen oder zeitliche Überlagerungen von Bauabschnitten vorsorglich abzufan-

gen und um die Annahmewahrscheinlichkeit zu erhöhen, wurde die Anzahl der Kästen gegen-

über den vorgefundenen Nistplätzen verdoppelt. Die Voruntersuchung für potenziell geeignete 

Standorte durch einen Ornithologen vergrößert ebenfalls die Annahmewahrscheinlichkeit der 

Kästen durch die Vögel. (Meister, 2017) 
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Kompensation Mauersegler 

Im Geltungsbereich müssen nach Abschluss der Bauarbeiten insgesamt 200 Nisthilfen für 
Mauersegler unterhalb von Dachtraufen installiert sein. 

Die fachliche Vorbereitung und Begleitung der Maßnahme unterliegt der öBB oder einer 
avifaunistisch erfahrenen Fachperson. 

Die Konstruktionsmöglichkeiten zur Integration der Niststätten unterhalb der Dachtraufen sind 

in Anlage 4 dargestellt. (Meister, 2017) 

Wandernde Quartierhilfen 

Während der Bauarbeiten soll der räumliche Zusammenhang an Fortpflanzungsstätten für die 

Brutvogelarten während der Brutzeit im Sinne des § 44 (5) BNatSchG gewährleistet werden.  

In Zusammenspiel mit der Baustaffelung werden Nistkästen für Gebäudebrüter 

eingesetzt werden. Die wandernden Nistkästen werden spätestens im letzten Baudurchgang 

dann dauerhaft installiert bzw. vor Ort belassen. Die Standorte dürfen nur an störungsarmen 

Stellen aufgehängt werden. Das Aufhängen, Umhängen und die Betreuung erfolgen auf Emp-

fehlung einer Fachperson.  

Die höchste Brutplatzdichte des Hausrotschwanzes ist im Südwesten des Geltungsbereiches 

auffindbar (vgl. Anlage 1). Um Unwägbarkeiten wie z. B. Vergrößerungen oder zeitliche Über-

lagerungen von Bauabschnitten vorsorglich abzufangen und um die Annahmewahrscheinlich-

keit zu erhöhen wurde die Anzahl der Kästen gegenüber dem Bestand von insgesamt 13 im 

gesamten Geltungsbereich nachgewiesenen Niststätten auf 10 Ausgleichsquartiere für die 

ersten beiden Bauabschnitte hochgerechnet. Die Maßnahme gewährleistet, dass bei mindes-

tens 2 Bauabschnitten mindestens die gleiche Anzahl der maximal pro Bauabschnitt beseitig-

ten Niststätten vorab bereitgestellt wird. Die hohe Anzahl der Kästen federt eventuelle Unwäg-

barkeiten in der Standortverfügbarkeit ab. 

CEF Hausrotschwanz 

Aufhängen von 10 Nischenbrüterhöhlen aus Holzbeton für den Hausrotschwanz, verteilt auf 
10 Häuser außerhalb des aktuellen Bauabschnittes in einer Mindesthöhe von 2,5 m vor der 
Brutzeit und vor Baubeginn. Umsetzen der Kästen bei Sanierung des jeweiligen Trägerob-
jektes durch eine Fachperson. 

Die handelsüblichen Nisthilfen aus Holzbeton bieten 3 Brutplätze. Um alle nachgewiesenen 

Raumnutzungen gerecht zu werden, werden 2 Koloniekästen á drei Brutkammern eingeplant. 

Im Zusammenhang mit der vorgesehenen Baustaffelung ist die Verfügbarkeit von Fortpflan-

zungsstätten für alle anwesenden Tiere sicher gewährleistet. 
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CEF Haussperling 

Installation von Sperlingskoloniehäusern aus Holzbeton in einer Mindesthöhe von 2,5 m vor 
der Brutzeit und vor Baubeginn. Insgesamt müssen im Geltungsbereich 6 Niststätten außer-
halb des jeweilig aktiven Baubereiches verfügbar sein. Umhängen oder Einbau der Kästen 
in eine fertiggestellte Fassade außerhalb der Brutzeit durch eine Fachperson. 

Eine Betroffenheit des im UG zahlreich vorkommenden Mauerseglers muss unter Wahrung 

des räumlich-funktionalen Zusammenhanges im Lebensraum ausgeschlossen werden. Hier-

bei können künstliche Quartiere im Zusammenhang mit artenschutzfachlich integrativen Bau-

weisen das Quartiersangebot aufrechterhalten.  

Ein Teil der Kästen kann auch an Baugerüste an der östlichen Giebelseite angebracht werden, 

insofern der Standort über die vollständige Brutzeit gewährleistet bleibt. Hinter die Kästen 

muss dann eine helle blickdichte Plane großflächig hinterspannt werden, um optische Störun-

gen zu verringern. (Mayer, 2016) 

Für die Bauzeit sollen 60 mobile Fassadenquartiere unterhalb von Traufen angebracht wer-

den, um den Gesamtbestand von 100 Tieren selbst bei einer 2-Teilung der Sanierungsberei-

che abfedern zu können. Nach aktuellem Planungsstand wird von einer 3-Teilung ausgegan-

gen, so dass mit 60 Kästen ein ausreichendes Quartiersangebot (einschließlich noch vorhan-

dener Altbauten und ggf. fertiggestellter Sanierungsbauten) gewährleistet werden kann.  

Nach Abschluss der Baumaßnahmen können die 60 Kästen unter die Traufen von fertig sa-

nierten Gebäuden angebracht werden. Sie können zu der abschließend, dauerhaft verbleiben-

den Anzahl an Mauerseglerkästen (200) zugerechnet werden.  

CEF-Mauersegler 

Es sind vor der Bauzeit 60 temporäre Fassadenquartiere für Mauersegler im jeweiligen, un-
genutzten benachbarten Baufeld an die dafür ausgewählten Standorte unterhalb der Dach-
traufen bereitzustellen. Ein Teil der Kästen kann auch an Baugerüsten über hellen Sicht-
schutzplanen angebracht werden. Die Maßnahme erfolgt mit der erforderlichen Einrüstung 
noch vor der Brutzeit. Die Kästen sind nach Abschluss der Baumaßnahmen dauerhaft unter 
Dachtraufen zu installieren. 

Durch das Zusammenspiel aller drei Maßnahmen (Baustaffelung, konstruktiv-integratives Nist-

platzangebot an Neubauten und den wandernden Nistkästen) bleibt der räumlich-funktionelle 

Zusammenhang gewährleistet. Mit der Fertigstellung integrierter Nisthilfen erhöht sich die Ver-

fügbarkeit an Lebensstätten im Geltungsbereich noch während der Bauzeit merklich.  

Die geeigneten Standorte für die Installation der Nisthilfen für Gebäudebrüter sind in Anlage 2 

dargestellt. 
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10.2.2 Baumhöhlenbrüter 

Die mögliche Betroffenheit der im Geltungsbereich vorhandene Höhlenbrüter (9.2) ergibt sich 

aus Baumfällungen aufgrund der erforderlichen Zuwegung für Feuerwehrfahrzeuge, der Bau-

feldfreimachung und der Verkehrssicherungspflicht. Unter Einhaltung des gesetzlichen Fäll-

verbotes gemäß § 39 (5) Satz 2 BNatSchG wird der artenschutzrechtliche Verbotstatbestand 

nach § 44 (1) Satz 1 Nr. 1 BNatSchG ausgeschlossen. 

10.2.2.1 Vermeidungsmaßnahmen Baumhöhlenbrüter 

Störungen können zum Verlassen von Bruten oder bei Regelmäßigkeit zur allgemeinen Le-

bensraumentwertung und damit zu Auswirkungen auf die örtliche Population führen.  

Störungen des streng geschützten, wertgebenden Grünspechtes und weiterer besonders ge-

schützter europäischer Brutvogelarten während der Brutzeit können durch die Bautätigkeiten 

verursacht werden. Mit Hilfe einer Baustaffelung können die Störungen auf Teilbereiche be-

schränkt werden. 

Baustaffelung 

Die Baumaßnahmen werden in mehreren gestaffelten räumlichen und zeitlich versetzten 
Abschnitten durchgeführt. 

10.2.2.2 CEF-Maßnahmen Baumhöhlenbrüter 

Eine Betroffenheit kann sich für alle Höhlenbrüter durch die Beseitigung von Bäumen mit Höh-

lenangebot ergeben. Demzufolge ist die vorgezogene Installation von Nistkästen notwendig 

um den Verlust an Höhlen noch vor Baumfällung auszugleichen.  

Aufgrund fehlender Daten zu tatsächlich genutzten Höhlenbäumen werden die Erfassungser-

gebnisse von in Höhlen brütenden Vogelarten für CEF-Maßnahmen herangezogen. Erfasst 

wurden bei den Untersuchungen Brutpaare. (Biotopmanagement Schonert, A., 2014) 

Es wird davon ausgegangen, dass angesichts der notwendigen Fällung von 5 von 28 Höhlen-

bäumen (vgl. Kap. 7.4) ein ausreichendes Angebot an Kleinhöhlen verbleibt, bzw. dass im 

benachbarten Park ein ausreichendes Höhlenangebot an Höhlen für die kleineren Singvögel 

existiert. Diesbezüglich kann das Angebot an CEF-Maßnahmen auf 2:1 reduziert werden. Un-

gerade Zahlen werden dazu aufgerundet.  

Für den Buntspecht sind durch seine hohe Zimmereraktivität keine Maßnahmen notwendig.  
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Tab. 4 CEF-Maßnahmen Höhlenbrüter (außer Grünspecht und Star) 

Höhlenbrüter im UG Nachweise an BP Ausgleich 2:1 

Gartenrotschwanz 3 2 

Blaumeise 11 6 

Kohlmeise 15 8 

Waldbaumläufer 1 1 

Gartenbaumläufer 2 1 

Kleiber 6 3 

Ausgleichsquartiere für den Star werden in Zusammenhang mit Maßnahmen für den Grün-

specht geschaffen. 

Die festgelegten Standorte für Baumhöhlenbrüter sind in Anlage 3 dargestellt. Bei der Ermitt-

lung der Standorte wurde der verbleibende Baumbestand (Planungsstand 16.03.2017) beach-

tet. Die Aufhängestandorte für Nistkästen wurden in das Baumkataster des GOP eingetragen. 

10.2.2.3 CEF-Maßnahme Grünspecht 

Es liegt ein Nachweis zu einem Grünspechtpaar im UG vor. Ein Verlust an potenziellen Fort-

pflanzungsstätten ist für den streng geschützten Grünspecht (Picus viridis) durch die umfas-

senden Fällungen von höhlenreichen Einzelbäumen zu erwarten. Zwar ist die Art grundsätzlich 

in der Lage in Notfällen sich selber Bruthöhlen zu zimmern, dennoch nutzt sie vorzugsweise 

bereits durch andere Spechtarten vorgezimmerte Höhlen.  

Stare und Grünspechte sind gleichermaßen Nachnutzer der Höhlen von Buntspechten  

(Blotzheim, 1994). Dies bezüglich werden im UG ansässige Stare und Grünspechte durch den 

Wegfall von Höhlenbäumen ausweichen müssen. Star und Grünspecht treten bei gleichem 

Ausweichverhalten damit als Höhlenkonkurrenten in den Ausweichbereichen untereinander 

und artintern auf. Beide Arten haben ihren Legebeginn Anfang April und besetzen zuvor Ihre 

Reviere. (Südbeck et. al., 2005) Ein Ausweichen des Grünspechtpaares in das westlich des 

Geltungsbereiches gelegene LSG wäre nur möglich, wenn dort das Höhlenangebot nicht be-

reits durch Stare besetzt ist.  

Im Gegensatz zum Grünspecht werden durch den Star Nistkästen sehr gut angenommen. 

Wird das Quartiersangebot für Stare an günstigen Stellen im UG erhöht können die Stare im 

UG verbleiben und der Konkurrenzdruck auf den Grünspecht in den Ausweichbereichen wird 

vermindert. Ein Ausweichen des Grünspechtes in Höhlen des benachbarten Parkes wäre da-

mit möglich. 
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Für die 2014 nachgewiesenen 13 Brutpaare an Staren wird im Geltungsbereich eine erhöhte 

Kastenzahl in einem Verhältnis von ca. 1:1,5 angeboten. Die Standorte der Starenkästen wur-

den durch ebenfalls einen Ornithologen ausgewählt, um die Annahmewahrscheinlichkeit zu 

erhöhen. 

CEF-Grünspecht  

Zur Verminderung der Brutplatzkonkurrenz zwischen Star und Grünspecht erfolgt das Auf-
hängen von 20 katzensicheren Starenhöhlen an freistehenden Bäumen und Masten ab ei-
ner Höhe von mindestens 3 m durch eine Fachperson. 

10.2.2.4 Freibrüter 

Eine Betroffenheit von Freibrütern ergibt sich potenziell aus den Fällungen von Einzelbäumen 

und dem Roden von Sträuchern. Unter Einhaltung des gesetzlichen Fällverbotes gemäß § 39 

(5) Satz 2 BNatSchG wird der Verbotstatbestand der Tötung nach § 44 (1) Satz 1 BNatSchG 

nicht berührt.  

Das Umfeld des UG bietet Habitate für Strauch- und Baumbrüter insbesondere im benachbar-

ten Park (Leinegraben) sind umfangreiche Lebensstätten und Nahrungshabitate vorhanden.  

Explizit für nestbauende in Baumkronen brütende Vogelarten wie Elster, Buchfink und Ringel-

taube bleibt die Funktion im UG weitgehend erhalten. Zudem werden gefällte Bäume in hohen 

Pflanzqualitäten nachgepflanzt, so dass hinreichend Nistmöglichkeiten für Kronenbrüter zur 

Verfügung stehen. Baumbrütende Arten finden in und um den Geltungsbereich herum ausrei-

chend Lebensräume. 

Für den Geltungsbereich wurden umfangreiche Neupflanzungen von Sträuchern mit der Grün-

ordnungsplanung abgestimmt, sodass der räumlich-funktionelle Zusammenhang der Ausstat-

tung an Sträuchern im Geltungsbereich wiederhergestellt werden kann. 
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10.2.3 Maßnahmenübersicht 

Tab. 5 Maßnahmenübersicht 

Vermeidungsmaßnahmen 

Untersuchung von Höhlenbäumen 

Vor den Fällungen von Höhlenbäumen erfolgen Untersuchungen auf Besatz mit anschließendem Ver-
schluss von ungenutzten potenziellen Quartieren. Beim Vorfinden von besetzten Quartieren sind Fol-
gemaßnahmen mit der uNB abzustimmen. 

Besetzte Quartiere werden mit Hilfe von künstlichen Quartierhilfen in einem Verhältnis von 1:3 ersetzt. 

Baustaffelung 

Die Baumaßnahmen werden in mehreren gestaffelten räumlichen und zeitlich versetzten Abschnitten 
durchgeführt. 

Nächtliche Bauruhe 

Bauruhe während der Dämmerung und des Nachts. Verzicht auf nächtliche Ausleuchtung der Bau-
stelle. 

Gebäudeuntersuchung Fledermäuse 

Umfängliche Einschätzung der Sommer-, Zwischen- und Winterquartierpotenziale. Suche nach Spu-
ren innerhalb der Gebäude, detektorgestützte Ausflugkontrollen vor Baubeginn, zwischen Mai und 
Oktober. Suche nach besetzten Winterquartieren vor Baubeginn zwischen Dezember und Februar. 

Im Falle von Funden sind Folgemaßnahmen mit der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. Für 
ggf. beseitigte genutzte Quartiere ist ein dauerhafter Ausgleich in Form von Kastenquartieren in einem 
Verhältnis 1:3 an und in benachbarte, geeignete Gebäude anzubringen. 

Vergrämung von Gebäudebrütern 

Das Einrüsten der Gebäude erfolgt in der jeweiligen Bauperiode noch vor Beginn der Brutzeit. Die 
Baugerüste werden mit vogelsicheren Netzen oder Planen vollständig abgehängt, um eine Besiedlung 
durch Gebäudebrüter während der Bauzeit zu verhindern. Die Abdeckungen sind regelmäßig durch 
die öBB zu überprüfen. Die Durchführung wird durch die öBB protokolliert und der Naturschutzbehörde 
übermittelt.  

öBB Fledermäuse 

Mit Aufstellen der Gerüste sind zwischen März und November die Fassaden auf einen möglichen 
Besatz auf Fledermäuse zu untersuchen. 

Im Falle von Funden sind Folgemaßnahmen mit der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. Für 
ggf. beseitigte genutzte Quartiere ist ein dauerhafter Ausgleich in Form von Kastenquartieren in einem 
Verhältnis 1:3 an geeignete Gebäude anzubringen. 

öBB  Avifauna 

Vor Beginn der Brutzeit sind Vergrämungsmaßnahmen durchzuführen und zu veranlassen, um eine 
Besiedlung von potenziellen Nistplätzen im Sanierungsbereich zu unterbinden. Während der Bau- und 
Brutzeit sind die eingerüsteten Gebäude auf mögliche spontane Ansiedlungen hin zu überprüfen. 



B-Plan Nr. 398 Parkstadt Dösen                                                          Artenschutzfachbeitrag      

 

Seite 36 seecon Ingenieure 02.10.2018 

Beim Auffinden von flugunfähigen Tieren und Niststätten sind die Arbeiten am betreffenden Ort sofort 
einzustellen und Folgemaßnahmen mit der unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Kompensations-Maßnahmen 

Kompensation Hausrotschwanz/Haussperling 

Pro Gebäude ist mindestens eine Nische mit den Mindestmaßen 18 x 18 x 18 cm einzubringen. Alter-
nativ dazu können Fassaden-Einbausteine verwendet werden. 

Die Niststätten sind entsprechend der Standortvorschläge in geeignete Bereiche in mindestens 2,5 m 
über GOK konstruktiv einzubeziehen. 

CEF Hausrotschwanz 

Aufhängen von 10 Nischenbrüterhöhlen aus Holzbeton für den Hausrotschwanz, verteilt auf 10 Häu-
ser außerhalb des aktuellen Bauabschnittes in einer Mindesthöhe von 2,5 m vor der Brutzeit und vor 
Baubeginn. Umsetzen der Kästen bei Sanierung des jeweiligen Trägerobjektes durch eine Fachper-
son. 

CEF Haussperling 

Installation von Sperlingskoloniehäusern aus Holzbeton in einer Mindesthöhe von 2,5 m vor der Brut-
zeit und vor Baubeginn. Insgesamt müssen im Geltungsbereich 6 Niststätten außerhalb des jeweilig 
aktiven Baubereiches verfügbar sein. Umhängen oder Einbau der Kästen in eine fertiggestellte Fas-
sade außerhalb der Brutzeit durch eine Fachperson. 

Kompensation Mauersegler 

Im Geltungsbereich müssen nach Abschluss der Bauarbeiten insgesamt 200 Nisthilfen für Mauerseg-
ler unterhalb von Dachtraufen installiert sein. 

Die fachliche Vorbereitung und Begleitung der Maßnahme unterliegt der öBB oder einer avifaunistisch 

erfahrenen Fachperson. 

CEF-Mauersegler 

Es sind vor der Bauzeit 60 temporäre Fassadenquartiere für Mauersegler im jeweiligen, ungenutzten 
benachbarten Baufeld an die dafür ausgewählten Standorte unterhalb der Dachtraufen bereitzustel-
len. Ein Teil der Kästen kann auch an Baugerüsten über hellen Sichtschutzplanen angebracht werden. 
Die Maßnahme erfolgt mit der erforderlichen Einrüstung noch vor der Brutzeit. Die Kästen sind nach 
Abschluss der Baumaßnahmen dauerhaft unter Dachtraufen zu installieren. 

CEF-Baumhöhlenbrüter 

Im Geltungsbereich sind vor der Fällung von Höhlenbäumen Nistkästen aus Holzbeton an verbleiben-
den Bäumen dauerhaft zu installieren: 
6 x Nistkasten für Blaumeise, Fluglochweite 26-28, mit Marderschutz 
8 x Nistkasten für Kohlmeise, Fluglochweite 32-34, mit Marderschutz 
2 x Nistkasten für Baumläufer, seitliche Eingänge 
4 x Nistkasten für Gartenrotschwanz, ovales Einflugloch, mit Marderschutz 
3 Kleiberhöhlen, Fluglochweite 32, mit erweitertem Brutraum 

CEF-Grünspecht  



B-Plan Nr. 398 Parkstadt Dösen                                                          Artenschutzfachbeitrag 

 

 

seecon Ingenieure I 02.10.2018 Seite 37 

Zur Verminderung der Brutplatzkonkurrenz zwischen Star und Grünspecht erfolgt das Aufhängen von 
20 katzensicheren Starenhöhlen an freistehenden Bäumen und Masten ab einer Höhe von mindes-
tens 3 m durch eine Fachperson. 

Berichtspflichten 

Der Beginn von Sanierungsarbeiten, das Einrüsten vor der Brutzeit sowie die Installation von CEF -
Maßnahmen wird dokumentiert und der uNB übermittelt. 

Abnahme durch uNB 

Die Fertigstellung der gebäudeintegrierten Nischen oder Einbausteine wird der uNB pro Bauabschnitt 
angezeigt. Es erfolgt ein jeweiliger Nachweis in Form einer Abnahme vor Ort durch die uNB. 

 

 

D  

Folgende Arten sind aufgrund von möglicher oder wahrscheinlicher Betroffenheit einzeln zu 

prüfen: 

Fledermausarten: Breitflügelfledermaus, Kleiner Abendsegler, Großer Abendsegler, Rauhaut-

fledermaus, Zwergfledermaus. 

Eine Einzelartenbetrachtung erfolgt aufgrund des erhöhten Schutzstatus lediglich beim streng 

geschützten Grünspecht.  

Ubiquitäre, weitverbreitete, anpassungsfähige Brutvogelarten werden nicht in den Maßnah-

menblättern abgehandelt. Sie wurden entsprechend ihrer Habitatansprüche in Gilden zusam-

mengefasst und abgeschichtet. (Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, Freistaat 

Sachsen, 2010) Zur Beachtung der artenschutzrechtlichen Belange der weitverbreiteten Arten 

wurden umfängliche Vermeidungs- und CEF- Maßnahmen getroffen.   
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11 Einzelartenprüfung Fledermausarten 

 

Abendsegler  Nyctalus noctula 
 Anhang IV der FFH-Richtlinie  

 besonders geschützt  streng geschützt 

Basisangaben 

Vorkommen im  UG  

 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

- im UG in geringer Anzahl nachgewiesen 

- Erfassung per Detektor  

Bestandssituation Deutschland: Rote Liste V (Vorwarnliste) (LUDWIG ET AL. 2009) 

Sachsen: Rote Liste 3 (gefährdet) (Rau et al. 1999) 

 

 
Abbildungen aus Hauer et. al (2009): Atlas der Säugetiere Sachsens 

Erhaltungszustand der Art in Deutschland und in der kontinentalen Region 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 

Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie in Deutschland (2013) 

der Art in Sachsen 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 
Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie des Freistaates Sachsen für den Zeitraum 2007-2012 (Fassung vom 10.04.2014) 
der lokalen Population 

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel-schlecht (C)  unbekannt 

 Zur lokalen Population kann anhand der Datenlage keine Aussage getroffen werden. 
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Breitflügelfledermaus  Eptesicus serotinus 
 Anhang IV der FFH-Richtlinie  

 besonders geschützt  streng geschützt 

Basisangaben 

Vorkommen im UG  

 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

- Nachweis über Kotpellets in Jalousiekästen und große Kotstelle wird als 

Wochenstube gewertet 

- Erfassung akustisch und optisch 

Bestandssituation Deutschland: Rote Liste V (Vorwarnliste) (LUDWIG ET AL. 2009) 

Sachsen: Rote Liste 3 (gefährdet) (Rau et al. 1999) 

 

 
Abbildungen aus Hauer et. al (2009): Atlas der Säugetiere Sachsens 

Erhaltungszustand der Art in Deutschland und in der kontinentalen Region 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 

Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie in Deutschland (2013) 

der Art in Sachsen 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 
Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie des Freistaates Sachsen für den Zeitraum 2007-2012 (Fassung vom 10.04.2014) 
der lokalen Population 

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel-schlecht (C)  unbekannt 

 Im UG wird ein Quartier angenommen. Dieses ist als lokale Population anzusehen. Aussagen zu 

Individuenanzahlen können nicht getroffen werden.  
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Kleinabendsegler  Nyctalus leisleri 
 Anhang IV der FFH-Richtlinie  

 besonders geschützt  streng geschützt 

Basisangaben 

Vorkommen im  UG  
 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

- Nachweis erfolgte per Detektor 

Bestandssituation Deutschland: Rote Liste D (Daten unzureichend) (LUDWIG ET AL. 2009) 

Sachsen: Rote Liste R (extrem selten) (Rau et al. 1999) 

 

Abbildungen aus Hauer et. al (2009): Atlas der Säugetiere Sachsens 
Erhaltungszustand der Art in Deutschland und in der kontinentalen Region 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 

Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie in Deutschland (2013) 

der Art in Sachsen 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 
Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie des Freistaates Sachsen für den Zeitraum 2007-2012 (Fassung vom 10.04.2014) 
der lokalen Population 

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel-schlecht (C)  unbekannt 

 Es erfolgte kein Quartiersnachweis, der UG wird als Nahrungsraum angenommen. 
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Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 
 Anhang IV der FFH-Richtlinie  

 besonders geschützt  streng geschützt 

Basisangaben 

Vorkommen im  UG  
 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

- Nachweis erfolgte per Detektor 

Bestandssituation Deutschland: Rote Liste * (ungefährdet) (LUDWIG ET AL. 2009) 

Sachsen: Rote Liste R (extrem selten) (Rau et al. 1999) 

 

Abbildungen aus Hauer et. al (2009): Atlas der Säugetiere Sachsens 
Erhaltungszustand der Art in Deutschland und in der kontinentalen Region 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 

Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie in Deutschland (2013) 

der Art in Sachsen 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 
Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie des Freistaates Sachsen für den Zeitraum 2007-2012 (Fassung vom 10.04.2014) 
der lokalen Population 

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel-schlecht (C)  unbekannt 

 Im UG wird ein Quartier angenommen. Aussagen zu Individuenzahlen und zum Erhaltungszustand der 

lokalen Population können nicht getroffen werden.  
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Zwergfledermaus- Pipistrellus pipistrellus 
 Anhang IV der FFH-Richtlinie  

 besonders geschützt  streng geschützt 

Basisangaben 

Vorkommen im  UG  
 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

- Nachweis erfolgte akustisch 

Bestandssituation Deutschland: Rote Liste * (ungefährdet) (LUDWIG ET AL. 2009) 

Sachsen: Rote Liste V (Vorwarnliste) (Rau et al. 1999) 

 
Abbildungen aus Hauer et. al (2009): Atlas der Säugetiere Sachsens 

Erhaltungszustand der Art in Deutschland und in der kontinentalen Region 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 

Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie in Deutschland (2013) 

der Art in Sachsen 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 
Bericht nach Art. 17 FFH-Richtlinie des Freistaates Sachsen für den Zeitraum 2007-2012 (Fassung vom 10.04.2014) 
der lokalen Population 

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel-schlecht (C)  unbekannt 

 Quartiere wurden nicht nachgewiesen. Der UG wird vermutlich lediglich als Jagdhabitat genutzt. 
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Prognose und Bewertung der Betroffenheit der Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG zu oben genannten Fledermausarten. 

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen dieser Tiere (§ 44 

Abs. 1 Nr.1 BNatSchG) 

Werden Tiere bau-, anlage- oder betriebsbedingt gefangen, verletzt oder getötet oder Entwicklungsformen dieser Tiere entnommen, 

beschädigt oder zerstört? 

 ja                                nein 

Wenn ja, erhöht sich das Verletzungs- oder Tötungsrisiko für die Tiere (Individuen bzw. deren Entwicklungsformen) signifikant? 

 ja                                nein 

Wenn ja, sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 

 ja                                nein 

- Untersuchung Höhlenbäume vor Fällung auf Besatz, daraus ggf. resultierende Ersatzmaßnahmen 

- -Ökologische Baubegleitung Fledermäuse, daraus ggf. resultierende Ersatzmaßnahmen  

Ist der Verbotstatbestand des § 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG erfüllt? 

 ja                                nein 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten (§ 44 Abs. 1 

Nr. 2 BNatSchG) 

Werden Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten gestört? 

 ja                                nein 

Wenn ja, führt diese Störung zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population? 

 ja                                nein 

Wenn die Störung zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt, sind Vermeidungsmaßnahmen 

möglich? 

 ja                                nein 

- Einhalten nächtlicher Bauruhe 

Ist der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfüllt? 

 ja                                nein 

Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Werden Fortpflanzungs- und Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädigt oder zerstört? 

 ja                                nein 

Wenn ja, sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 

 ja                                nein 

Handelt es sich um einen nach § 15 BNatSchG zulässigen Eingriff oder ein nach § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG zulässiges Vorhaben 

bzw. eine zulässige Planung (§ 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)? 

 ja                                nein 

Wenn ja, bleibt die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne CEF-Maßnahmen weiterhin erfüllt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 

BNatSchG)? 

 ja                                nein 

- CEF Maßnahme in Form von 1 Winterquartier und 1 Flachkasten für Einzelfund vorhanden 

Wenn die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang nicht weiterhin erfüllt bleibt, kann sie durch vorgezogene Ausgleichs-

maßnahmen (CEF) gewährleistet werden? 

 ja                                nein 

Ist der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG erfüllt? 

 ja                                nein DIE PRÜFUNG ENDET HIERMIT 

Sind die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG erfüllt, bedarf es zwingend einer Ausnahme gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG bzw. einer 

Befreiung gemäß § 67 Abs. 2 BNatSchG. 
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12 Einzelartenprüfung Grünspecht 

 

 
 
 
 
 
 
 

Grünspecht-Picus viridis 
 Anhang IV der FFH-Richtlinie  

 besonders geschützt  streng geschützt 

Basisangaben 

Vorkommen im  UG  
 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

- Nachweis mit Brutverdacht gemäß (SÜDBECK et al. 2005, vgl. auch HAGEMEIJER & BLAIR 1997) 

Bestandssituation Deutschland: Rote Liste * (ungefährdet) (SÜDBECK et al. 2007) 

Sachsen: 

 
Abbildungen aus: zentrale Artdatenbank im LfULG, Datensätze  2011 bis 2016 

Erhaltungszustand der Art in Deutschland und in der kontinentalen Region 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 

 

der Art in Sachsen 

 günstig  unzureichend  schlecht  unbekannt 

LfULG (2016) 
der lokalen Population 

 hervorragend (A)  gut (B)  mittel-schlecht (C)  unbekannt 

 Quartiere wurden nicht nachgewiesen. Brutvorkommen sind im UG möglich. Die lokale Population lässt 

sich auf den gesamten gering zerschnittenen Bereich westlich der Chemnitzer Straße bis zur Ackerflur 

zwischen Dösen und Meusdorf festlegen. Wechselbeziehungen sind bis in die Ortslage Dölitz-Dösen 

möglich. Angaben zum Zustand der lokalen Population für das Gebiet sind nicht abschließend möglich. Die 

Lebensraumausstattung wird als sehr günstig eingeschätzt.  

 



B-Plan Nr. 398 Parkstadt Dösen                                                          Artenschutzfachbeitrag 

 

 

seecon Ingenieure I 02.10.2018 Seite 45 

 
Prognose und Bewertung der Betroffenheit der Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG zum Grünspecht. 

Fang, Verletzung oder Tötung von Tieren sowie Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen dieser Tiere (§ 44 

Abs. 1 Nr.1 BNatSchG) 

Werden Tiere bau-, anlage- oder betriebsbedingt gefangen, verletzt oder getötet oder Entwicklungsformen dieser Tiere entnommen, 

beschädigt oder zerstört? 

 ja                                nein  

- Einhaltung Verbot der Fällung von Bäumen außerhalb der Brutzeit gemäß § 39 BNatSchG 

Wenn ja, erhöht sich das Verletzungs- oder Tötungsrisiko für die Tiere (Individuen bzw. deren Entwicklungsformen) signifikant? 

 ja                                nein 

Wenn ja, sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 

 ja                                nein 

Ist der Verbotstatbestand des § 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG erfüllt? 

 ja                                nein 

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten (§ 44 Abs. 1 

Nr. 2 BNatSchG) 

Werden Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten gestört? 

 ja                                nein 

Wenn ja, führt diese Störung zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population? 

 ja                                nein 

Wenn die Störung zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt, sind Vermeidungsmaßnahmen 

möglich? 

 ja                                nein 

- Baustaffelung in mind. 4 räumlich und zeitlich versetzte Abschnitte 

- Bauzeitenregelung, Festlegung des Bauzeitenbeginns außerhalb der Hauptbrutzeit 

Ist der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfüllt? 

 ja                                nein 

Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Werden Fortpflanzungs- und Ruhestätten aus der Natur entnommen, beschädigt oder zerstört? 

 ja                               nein 

Wenn ja, sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 

 ja                                nein 

Handelt es sich um einen nach § 15 BNatSchG zulässigen Eingriff oder ein nach § 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG zulässiges Vorhaben 

bzw. eine zulässige Planung (§ 44 Abs. 5 Satz 1 BNatSchG)? 

 ja                                nein 

Wenn ja, bleibt die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne CEF-Maßnahmen weiterhin erfüllt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 

BNatSchG)? 

 ja                                nein 

Wenn die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang nicht weiterhin erfüllt bleibt, kann sie durch vorgezogene Ausgleichs-

maßnahmen (CEF) gewährleistet werden? 

 ja                                nein 

- Gewährleistung eines unbesetzten Höhlenangebotes im Umfeld durch Installation von Höhlenkästen für Stare 

Ist der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG erfüllt? 

 ja                                nein DIE PRÜFUNG ENDET HIERMIT 

Sind die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG erfüllt, bedarf es zwingend einer Ausnahme gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG bzw. einer 

Befreiung gemäß § 67 Abs. 2 BNatSchG. 
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E  

Westlich der Chemnitzer Straße soll das ehemalige Park-Krankenhaus Dösen für Wohnbe-

bauung wieder erschlossen werden. Dazu sind Abrissmaßnahmen und Sanierungen des Ge-

bäudebestandes, sowie die Fällung von Bäumen notwendig. Des Weiteren erfolgt die Beräu-

mung und Erschließung des ehemaligen Freigeländes an dem Heizwerk der Stadtwerke an 

der Chemnitzer Straße. 

Im vorliegenden Artenschutzfachbeitrag werden die im Gebiet vorkommenden nach § 44 

BNatSchG geschützten Tierarten auf ihre Betroffenheiten geprüft. Es werden in diesem Rah-

men umfangreiche Maßnahmen zum Schutz der Artausstattung im Gebiet erarbeitet. 

Unter Anwendung der artspezifischen Vermeidungsmaßnahmen und mit Ausführung der CEF-

Maßnahmen werden keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG einschlägig. Es muss 

demzufolge keine artenschutzrechtliche Befreiung von den Verbotstatbeständen nach § 44 

BNatSchG beantragt werden.  
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Anlage 1 Bauabschnitte Parkstadt Dösen 

Anlage 2 Standortauswahl für Gebäudebrüter 

Anlage 3 Standortauswahl für Baumhöhlenbrüter 

Anlage 4 Standortauswahl für Gebäudebrüter, Bericht 
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RL Rote Liste 

SächsNatSchG Sächsisches Naturschutzgesetz 

SMUL Sächsisches Staatsministerium 

 für Umwelt und Landwirtschaft 

SN Freistaat Sachsen 

UG Untersuchungsgebiet 
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